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Zur Wahlorganiſation. 

Alle Nachrichten aus den verſchiedenſten Theilen 
des Reiches ſtimmen darin überein, daß bie 
Stimmung in den melteften Schichten des Volkes 
der freiſinnigen Partei und überhaupt den frel⸗ 
heitlichen Beſtrebungen günſtig iſt, daß das Volk 
der durch die Gartellpartelen getragenen Reaction 
fatt und daß es Willens ist, bei der devorſtehenden 
Reichstagswahl dahin zu werken, daß der ſelben 
ein Ende gemacht werde. 

Beim Wahlkampf kommt es aber, wie bel 
eben anderen Kampf, für die ſich gegenüder⸗ 

ehenden Parteien nicht allein darauf an, daß ſich 
eine Schaar opferwilliger Streiter auf ihre Seite 
ſtellt, ſondern noch mehr darauf, daß dieſelden 
gut organifirt find. Wie im Kriege eine Heer 
wenig Kusſicht auf Erfolg hat, wenn es aus un- 
geordneten Kaufen beſteht, fo auch im Wahl- 
kampf. Kuch die Wähler der einzelnen Parteien 
müſſen ſchon möglichſt lange vor dem Wahltage 
nach einzelnen Wahlkreiſen und Bezirken 
organiſtri fein, wie die Armeen in größere und 
kleinere Truppenkörper zerfallen. i 

Für keine andere Partei iſt eine gute Organ- 
ſation fo ſehr erforderlich, wie für die freiſinnige. 
Den Eartellparteien fteht überall der ungemein 
wirkſame landräthliche und der ganze behördliche 
Apparat zur Derfügung von dem Ober- und 
Regierungs- Präſidenten bis herab zu Amts- und 
Gemeindevorſtehern, Gendarmen, Amts- und 
Gemeindedienern. Außerdem üben im Oſten die 
größtentheils der deutih- und frelconſervatlven 
Partei angehörigen Großgrundbeſitzer wie die 
nallonalliberalen und freiconfervativen großen 
Fabrik- und Bergmwerksbefiker im Weſiten einen 
ungemein großen Druck auf die vielen Hundert⸗ 
tauſende der von ihnen beſchäftigten Arbeiter und 
Beamten aus, jo daß dieſe es melftens nicht 
wagen, ihrer eigenen Ueberzeugung zu folgen. 
Das Centrum hat an der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit den trefflichſten Stützpunkt für die 
wirkſamſte Muhlagitation. Auch wo der 
Geistliche nicht perſönlich als Wahlagitator nach 
Kußen tritt, kennt er ſehr gut die eifrigiten, 
thätigſten und geſchickteſten, zu Agitatoren 


geeignetſten eee Cenlrumspartel in 
außerdem flehen ihnen Beichtſtuhl., der Einfluß f 


durch die Frauen und noch mehrere andere Mittel 
u Gebote, die den anderen Parteien abgehen. 

ie Sreifinnigen und die Socialdemokraten ſind 
auf die opferwillige Thätigkeit ihrer Mitglieder 
angewiesen, die davon keinerlei Borthelle zu er- 
warten haben. Don der Gocialbemokratie mag 
man denken, wie man will, aber in Bezug auf 
die wirkſame Organiſatlon und opfer willige 
gitation für ihre Ideen kann fie allen anderen 
Parteien als leuchtendes Beiſpiel vorgeführt werden. 
Saft jeder überzeugte Anhänger derſelben iſt ein 
energiſcher Agitator, der weder Mühe, noch 
Opfer, noch Gefahren ſcheut. 

Die freiſinnige Partei fteht dagegen, was ihre 
Drganifation betrifft, in den meiſten Wahl- 
bezirken noch ſehr zurück. Sie hätte bei den 
Geptennatsmahlen in vielen Wahlkreifen garnicht 
fo über ben Haufen gerannt werden können, 
wenn fie eine lüchtige Organiſation gehabt hätte. 
Mo fle eine ſolche beſitzt, da ſteht ihr Beſitzſtand 
auch feſt. Mit Recht gilt der Wahlkreis Kirſch⸗ 
berg Schönau als ihr ſicherſter Wahlkreis und 
ſelbſt die „Köln. 31g.“ erkannte dieſer Tage noch 
an, daß derſelbe auch diesmal der freiſinnigen 
Partei ſicher ſei. Dazu trägt ja viel ein fo ein- 
flußreiches und geſchickt redigirtes Lokalblatt bei, 
wie es der „Bote a. d. Nieſengeb.“ iſt, der faſt 
in jedem Kauſe des Hirſchberger Thales geleſen 
wird. Aber damit begnügen ſich die Firſchberger 


Der Mattenbauer. Madıbr 


Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Elſaß. 
Bon Marie 85 e eee a 
(Fortſetzung.) 

Benedict wendete unwillkürlich den Blick von 
der Geißblattranke zu Ruth, und da er mit ſeinen 
großen dunklen Augen fie fragend anſchaute, 
ſchlug fie vor dem blitzartigen Aufleuchten feines 
Blickes ihre Augen nieder. Es war, als hätte 
der Klang ihrer Stimme ſein Her; von dem 
Banne befreit, der auf ihm lag, während Ruth 
von Babette geſprochen. . 
„Ruth“, ſagte er und ſetzte ſich ihr gegen- 
über, „ich hab' nichts zu verheimlichen, ich hab' 
nichts gethan, was das Licht zu ſcheuen 
braucht, ich hab' nichts geſagt, was für deine 
Ohren zu ſchlecht wäre, und doch, es 
nimmt mich wunder, wie mir's das Maidli hat 
anthun können, als wenn es mich behext hätt'. 
Ich bin ihm nicht nachgelaufen und hab' es 
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auch nit beſtellt, wie kannſt denken? Aber es iſt 


zum Mütterli gekommen zu Anfang ein-, zweimal 
in der Woche, danach alle Tage, und wenn es da 
war, hat's mich g’hebt, wie wenn es mich am 
Seil hätt’, und wenn ich es anſah, meint ich, ebbs 
Hoidfeligeres nit geſchaut zu haben, und doch, es 
wollt' mir nimmer ſo recht leicht und frei fein 
mit ihm, es war mir, als läg' mir ein Stein auf 
dem Herzen, und ſeit geftern iſt mir's heiter, 
warum es ſo war. Es war nit das Rechte und 
ich bin eins mit mir, es darf nit ſo fortgemacht 
werden, ich werd' es ihm ſagen, und heut' noch 
will 's die Mutter beſuchen, mag es kommen, 
aber ich bleib’ nit mehr bei ihm, wenn es da ist.“ 

Er athmete tief auf, als hälte er eine Cat von 
ſich abgewälzt, und ſuchte nach Ruths Blick, der 
während feiner Rebe unverwandt dem Kinde ge- 
folgt war, das am Brunnen mit „Iineitele“, 
Ruths Liedlingskatze, ſpielte. 

is Benedict ſchwieg, wendete fie den Blick ihm 
zu und reichte ihm die Fand. 


Sreifinnigen noch nicht. Sie haben das metz ihrer 
Parteiorganiſation über den ganzen Wahlkreis 


ausgebreitet. Es giebt keinen noch fo kleinen Ort, 


für den nicht ein freifinniger Vertrauensmann 


beſtellt wäre, der alle Viertelſahre über die die 


Partei berührenden Ereigniſſe berichte.. Don 


Kirſchberg aus empfängt jeder Vertrauensmann 
am Ende jeder Woche unter Kreuzband ein 
Exemplar des „Deutſchen Reichsblatts“, das von 
der Parteileitung zu billigen Partienpreiſen be⸗ 
sogen wird. Wer als Dertrauensmann zwei Jahre 
gewirkt hat, erhält ein „ABEC-Bud für freiſinnige 


1 woraus er in politiſchen Streitfällen ſich 
a 

vielen anderen Wahlkreiſen ſchläft in dem Zeit⸗ 
raume von einer zur anderen Wahl das Partel⸗ 
leben. Erſt kurz vor dem Wahltermin ſucht man 
nach Agitstionshräften. Die Folge iſt: in ganzen 
größeren Areistkeilen giebt es Parteigenoſſen, dle 


weder ein Flugblatt noch einen Stimmzettel ihrer 


Partei zu ſehen bekommen. 

Wo bas noch heute fo iſt, 
ſchleunigſt wenigſtens eine proolſoriſche Organl- 
ſalion zu ſchaffen. 


Deuiſchland. 
Unter dem Zeichen des Friedens. 


— 


vollziehen werden. Sollte 2s dennoch von unbe ⸗ 
rufener Seite verſucht werden, auch diesmal den 
Wählern gegenüber die üblichen Einſchüchterungs⸗ 
mittel amuwenden, fo wird man ſich des Wortes 
unſeres Monarchen erinnern. 


* Berlin, 14. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
hat. von Berlin aus an die Kinterbliebenen 
Völlingers nach München folgendes Beilelds⸗ 
telegramm geſendet: 

„Ich nehme den innigſten und aufrichtigſten Antheil 
an dem Dahinſcheiden Ihres Oheims Reichsraths 
v. Döllinger, in welchem ich einen felten hervorragenden 
und verdienſtvollen Mann verehrte, und deſſen Tod 
einen ſchmerzlichen Berluft für die ganze gebildete Welt 
bedeutet. Kaiſerin Friedrich.“ 

* [Die Kaiſerin Friedrich] bleibt vorläufig in 
Berlin. Seit Freitag weilt bei ihr der Jerzog 
von Edinburgh als Gaft. Geſtern, Montag, Abend 
traf auch die Herzogin ein. 

* Peinzeſſin Sophie] hat, wie dem „Verl. 
Tageblatt” aus Athen gemeldet wird, von der 
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Sle war nicht eine von den Frauen, die 
demjenigen, der ihnen ein ehrlich Bekenntniß 
einer Schwäche ablegt, mit Mißtrauen begegnet 
oder gar ihn mit Vorwürfen überhäuft, ſondern 
fie gehörte zu denen, die durch ihr Vertrauen 
dem Irrenden den Weg zum Rechten erleichtert; 
iure Liebe war die, von der der gpoſtel ſagt, 
daß ſie alles glaubt, alles hofft, und dieſe Liebe 
trägt nicht nur den veichſten Segen in ſich, ſon⸗ 
dern ſie trägt auch die reichſten Früchte von 
außen ein, denn das Menſchenher) muß ſchon 
arg verſtocht fein, das einem ſolchen Vertrauen, 
einer ſolchen Liebe nicht tauſendfältigen Dank 
entgegenbrächte. 

Als er ihre Hand erfaßte, ſtanden fie beide 
auf; er nahm feinen Hut und ſagte: „Jetzt aber 
muß ich mich tummeln, die Mutter erwartet mich 
um ſieben.“ 

Meitſchi ward gerufen; ſchnell ward Adſchied 
genommen. Benedict nahm es aus den armen 
der Bas, fette es auf feine Schulter, und wieder 
ſtürmte er davon, als höbe ihn die Windsbraut 
vom Boden, und wieder ſah Ruth ihm nach ihr 
war's, als wehte die untergehende Sonne goldenen 
Schimmer um den Mann und das Kind. 

Als die beiden ihren Blicken entſchwunden, 
wandte ſie ſich nach der Richtung, von woher 
der Vater kommen mußte; fie verlangte in der 
Freude ihres Herzens nach ihrem treueſten 
Freunde; er war noch nicht zu ſehen, und da 
ging ſie auf die Matte hinter der Scheuer zum 
Bläßle, das behaglich hingeſtrecht im Wiederkauen 
noch einmal den Zenuß des würzigen Graſes ſich 
verſchaffte, ſich aber erhob, als es die Herrin 
kommen ſah: dieſe ſtreichelte es und klopfte den 
glänzenden Nacken und ſagte: „Das war heut' 
ein apartig ſchöner Tag. Bläßle, gell?“ 

Als das Nachteſſen gerichtet war, war auch der 
Mattenbauer daheim. Während der Mahlzeit er- 
zählte er feinen Hauegenoſſen, daß der Graf 
Chriſuan nicht auf Rappolifteln geweſen fel, 
ſondern in Straßburg, daß der Schreiber in der 


und Aufklärung erholen kann. In ſehr 


da ſuche man ; 


Kolzerin Friedrich als Weihnachtsgeſchenk u. a. 
ie von ſchleſiſchen Frauen mit der Hand ge- 
erbeitet worden find. Bei Gelegenheit des Weih- 
achtsfeſtes hat Kronprinz Conſtantin den Armen 


e gleiche Summe hat auch die Prinzeſſin Sophie 
ür die Armen ausgeſetzt. 

* [Füeſtliche Verbindung.] der „Reichs bote“ 
röriert heute die Möglichkeit einer Berbindung 


„Prinzeſſin Margarethe von Preußen, ſowie eines 
Meberiritts der Prinzeſſin zur ruſſiſchen Kirche. 
as Blatt bemerkt herbei: „Die Sache iſt 
Foidhliger, als man an manchen Stellen vielleicht 
Denkt.” 

Idas Teſtament der Kaiſerin Augufte.] 
Alles, was bisher über das Teſtament der hoch⸗ 
Feligen Kaiſerin Kuguſta verlautet bat, beruht, 
ie von maßgebender Stelle verlautet, lediglich 
auf Dermuthungen. Im MNiniſterium des könig- 
chen Haufes arbeitet man unausgeſetzt an Aus- 


gelben an, die dann dem Kaiſer vorgelegt werden. 
Bevor dies geſchehen, gelangt von dem Teſtament 
iöts in die Oeffentlichkeit. 
I saiſerliche Veihnachtsgeſchenke.] Der Kaiſer 
Franz Joſef überfandte, wie nachträglich ver- 
ſautei, dem deutſchen Kalſer zum Jahreswechſel 
16000 Virginla-Cigarren feinſter Qualität; die 
leiche Feſtgabe erhielten der Kaiſer Alexander 
on Rußland und König Fumdert von Italien. 


marſchalls ernannt worden. 

* [Meftofrikanifhe Expeditionen.] Ein be- 
merkensweriher Unſtern maltet über den von 
Reichswegen ausgeſandten wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 


ditionen und den von ihnen gegründeten Stalionen. 


Die Expedition des Haupfmanns v. Francois nach 
dem Togogebiet hat durch Verſetzung ihres Leiters 
nach Südweſt- Afrika ein Ende gefunden und 
Stabsarzt Dr. L. Wolf iſt dem Klima erlegen. 


Die Kund'ſche Expedition nach Batanga hat zwei 


ihrer Mitglieder, den Lieuſenant Tappenbeck und 


Kanzlei ſie aber 1 
und daß er, als fie ihm geſagt hätten, was das 
Schrelben enthalte, daſſelbe ſofort durch einen 
expreſſen Boten nach Straßburg expedirt habe, 
„denn“ — hatte er gemeint — „man dürfe damit 


nicht lange zaubern, die andere Partei murrt 
lange ſchon, und es wäre gut, ihr zuvor⸗ 


zukommen.“ 2 
Nach dem Nachteſſen ging Ruth, wie gewöhn⸗ 


lich, ihrem Rosmarin- und Nägelesſtock Waſſer i 1 
auf den Füßen halten zu können; ſchnell trat 


zu bringen. der Pater nam ihr nach, um fi 


Tabak zu holen, und während er ſich ſetzte und | fi 
den Zaun. Da Benedict fie nicht ſah, beschleunigte 


feine Abendpfeife ſtopfte, erzählte Ruth ihm von 
ihrer Unterredung mit Benedict. Er hörte Ihr 
freudig bewegt zu; als fie ſchwieg, erhob er ſich, 


trat zu Ruth, deren Bliche am nächtlichen Himmel e 
lachendem Munde: „Ich hab' gemeint, du hätteſt 


wanderten, ihrem Stern folgend, und ſprach: 
„Gelobet ſei Gott, 
wirft, noch feine Güte von mir wendet.“ 
Während deſſen hatte Benedict eine Unter- 
redung, welche nicht jo friedlich und feierlich endete, 


Babette war ſchon vor der beſtimmten Stunde 
im Baumgarten am Immenſtande und harrte 
des Bodenbauers. Warten iſt ein peinvoller Zu- 
ſtand, und nun gar für eine Mald, die auf den 
Bon Minute zu Diinute ſteigerte 
ſich Babettes Pein; bald war ihr's, als läge ſie 
auf der Folterbank, und es kam eine Angft über | 
fie, ſie hätt' nit fagen können wie; und dann 
wieder ein Zorn, als müßte fle ſich zerreißen, 
fahren, was du mir noch Beſcheid zu machen haft 
Sie hatte 
von dem Amisfhreiber erfahren daß der Boden- | 
bauer im Laufe des Tages zweimal auf dem 
Mottenhof geweſen und am Abend zuvor fo ſpãt 


Liebsten wartet. 


und es ward ihr heiß und immer heißer, als 


ſäße fie auf einem glühenden Stutzl. 


nach Haufe weil er bei dem 


gekommen war, 
Maitenbauer eingekehrt. 


Sie 


ſprungen, 
auflodern machte: 
das Blut heiß durch die Adern trieb. 


en Meter Bofibarer Spitzen erhalten, 


Der Stadt Athen 2000 Drachmen geſpendei, und 


iſchen dem ruſſiſchen Thronfolger und der 


müſſen. 


menter vertheilt werden; 


„ Dile außerordentlich milde Temperatur 


des bisherigen Winters hat die biesjährige Bau- Rechne, ‚Rußland hat nicht nur neue 


fehr freundlich empfangen habe, | 


der mein Gebet nicht ver⸗ 


dachte daran, 
während ſie wartete, und plötzlich, wie mit 
Blitzesſchlag, war in ihr Fer; ein Funke ge⸗ 
der ihre Gefühle in hellen Flammen 
die Eifer ſucht war es, die ihr 


den Zoologen Dr. Weißenborn, durch den Tod 
verloren, ihr Führer aber, der Hauptmann Kund, 
iſt in einem Juftande nach Deulſchland zurücge- 
kehrt, daß ſeinerſeits jeder weitere Verſuch, ferner 
afrikaniſche Forſchungen vorzunehmen als aus- 
geſchloſſen gelten muß, auch wenn ſeine Wieder- 
berflellung bier gelingt, fils einzige Expedition 
welche in ihrem europälſchen Perſonal unver⸗ 
ändert geblieben if, bleibt nur die Zintgraff ſche 
nach dem SHinterlande von Kamerun und dem 
Benuegebiete; nicht nur Dr. Zintgraff konnte auf 
ſeinem Poſten bleiben, ſondern auch fein Be⸗ 
gleiter, Jauptmann Zeuner, iſt nach kurzer Er- 
holung in Deutſchland, von feiner tropiſchen 
Krankheit geheilt, auf das Gebiet feiner afrika- 
niſchen Thätigkeit zurückgekehrt. Die Derluſte, 
welche die Expeditionen durch Tod und Krank- 
beit ihrer Angehörigen erlitten haben, find um ſe 
empfindlicher, als fie nicht durch Abſendung 
anderer geeigneter perſönlichneilen erfeht werden 
konnten und vorausſichtlich auch auf längere Zelt 
hinaus nicht beſetzt werden können. 

„L, Zurückhaltung der Militärver waltung.“ 
Während der Reihstag noch in der letzten Zeit 
feines 3ufammenfeins einen feltenen Bewilllgungs⸗ 


| eifer für die Forderungen der Regierung zeigt, 


klagt die „Kreuntg.“ mit beweglichen Worten 
über die Zurückhaltung der Milttärverwaltung, 
welche nicht genügend für die Wehrkraft des 
deutſchen Reiches geſorgt habe. Es jei Thatſache⸗ 
daß die neu gebilbeten Corps ſich in nicht gan; 
zureichender Rüftung befinden. Diefe Behauptung 
führt die „Areuntg.“ in Solgendem weſter aus: 

Schon iſt früher von uns erwähnt wor den, daß zwei 
Corps ſich ein Pionierbataillen, vier Corps etwa ein 
Trainbataillon theilen und einige Corps ſich ebenfalls 
mit geringeren Cadres von Fußartilierie behelfen 
Schwerer aber möchte die Lliche in der 
Ausrüſtung der Feldartillerie ſich fühlbar machen. 
Nach der „Nordd. Allg. 3tg. hat die deutſche Armee 
366 Batterien, welche nach dem Etat auf 32 Regi- 
wenn deren Friedens türke 
auch nur nach den bisherigen Grundsätzen der Geſchütz⸗ 
zutheilung zu regeln wäre, würde, unferem unmaß⸗ 
geblichen Ueberſchlage gemäß, ein Mehr von über 
50 Batterien nothwendig fein. Wenn dieſe Zahl auch 
nur als eine theoretifche hingeſtellt werden kann, fo 
erſcheint dieſelbe in einem anderen Lichte, wenn man 
die Verhältniſſe bei den Nachbaren Deutſchlands be- 
Feldmörſer⸗ 
menter geſchaffen, ſondern auch fein Artillerie- 


Reg 
durch ſchwerwiegende, wenn 


Material und Perſonal 


auch zahlenmäßig nicht zu verfolgende Reformen auf 


einen Stand erften Ranges gebracht, und Frankreich 
— nach den officlellen franzöfifhen Berichten — ſeine 
Artillerie auf die Friedensſtärke von #03 fahrenden, 
57 reitenden und 20 Gebir gs. Batterien — Summa 
480 Batterien gehoben. Wie viel Batterien und Ge- 
ſchütze der Friedensſtand Frankreichs mehr beträgt, 
als der Deutſchlands, haben ſich die Franzofen längſt 
ausgeklügelt, und es iſt auch bei uns leicht zu be- 
rechnen. Wenn dieſes Mehr bereits bei der erſten 
Mobilmachung beträchtlich in die Wagſchale fallen 


möchte, fo multiplicirt ſich bekanntlich der Vortheit 


eines großen Friedensſtandes an Material und be- 
1 an Pferden und Perſonal dei jeder weiteren 
eſerveſtaffel, welche aufgeſtellt werden muß, 

Als Grund für die Zurückhallung der Militär- 
verwaltung läßt die „Kreuntg.“ die Rückſicht auf 
das Geptennat gelten, meint aber, daß dle 
regierungsfreundlihen Parteien in Bethälſgung 
ihrer Baterlandsliebe bereit fein würden, zu einer 
Ueberſchreiiung der im Septennat feitgelegten 
Truppenſtärke die Fand zu bieten. Da in der 
gegenwärtigen Tagung des Reichstages an eine 


Berwirklichung der Forderungen der „Kreußtg.“ 


nicht mehr zu denken iſt, fo find, bemerkt daz 
die „Boll, Ztg.“, die Gründe, aus denen die 
„Kreugtg.“ gerade im gegenwärtigen Momente 
ſich militäriſcher als die Milttärver waltung zeigt, 
nicht recht verſtändlich. Wenn das eonferrative 
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Macht dieſe ſchreckliche Leidenſchaft einerſeits 
blind, fo macht fie andererſeits auch hellſehend. 
Babette brachte den Beſuch auf dem Mattenhof 
mit Benedicts verändertem Weſen am Morgen 
und mit feinem unpünktlichen Eintreffen in Ber- 
bindung und zweifelte nun keinen Augenblick 
mehr, daß Benedict um Ruths willen ſich ihr 
nicht mehr ſo freundlich gezeigt. 

Als fie endlich den Bodenbauer daherkommen 
ſah, überfiel fie ein Zittern, daß ſie meinte, ſich nicht 


e hinter den Immenftand und lehnte ſich auf 


er feine Schritte nicht, Babette gewann ſomtt 


Zeit, ihre Schwäche zu überwinden, und als 


Benedict hinter den Immenſtand trat, ſagte fie mit 


vergeſſen, daß du mich beſtellt.“ 
Der Klang des Lachens wie der Stimme aber, 
das Feuer ihrer Augen war ihm fo fremd, fo 


unhelmlich, daß er unwillkürlich einen Schritt 


zurücktrat. 

„Was denkt, Babett, häliſt mich für fo einen? 
Ich werd' dich doch nit umſonſt paſſen laſſen!“ 

Ihr ſchlug das Herz wie ein Pochhammer; fie 
wollte ſprechen, aber die Sümme verſagte ihr, 
die Lippen hoben ſich und Benedict ſah, daß die 
weißen kleinen Zähne feſt aufeinander geſchloſſen 
weren, als wollten fie ſich gegenſenig zermalmen. 

„Und dann liegt es mir doch bigoit an, zu er- 


von dem, was die Burſche im ecken gegen uns 
planen“, fügte er hinzu. 

„Ah — it's numme um deswegen, daß du mich 
beſtellt? ſtieß ſie zwiſchen den geſchloſſenen Zäh⸗ 
nen kurz hervor, daß er meinte, es jiſchen zu 
hören, und ihm war's, als ſpürte er den heißen 
Kihem ihres Mundes. 

„Wägerle, Babette, nichts anderes hade id; ge⸗ 
finnet, du weißt, ich ſagte in der Früh’, die 
Mutter dürft’ es nit erfahren, ſie möcht ſich zu 
graufam ſorgen, und daß ich um deswillen dich 


Blatt ela die Wahlparole für die nädfen ! 
Reichs agswahlen ausgeben wollte, daß mehr für 
das Ninär geſchehen müſſe, fo wäre das die 
trefflichſte Saure auf den jetzigen unter der 
Kriegsfurcht und dem Geptenneisiärm zu Stande 


gekommenen Car tellreichetag. 


[Socialdemokratiſcher Aufruf] Die ſocial | 


demokratiſche Partei eriäßt folgenden gufruf: 


„Parteigenoſſen! Wie Euch allen bekennt, iſt der 
20. Februar als Wahltag für die allgemeinen Reichs- 
tagswahlen angeſetzt. Nach § 8 des Wahlgeſethes für 
den Reichstag ſind ſpäteſtens vier Wochen vor dem 


zur Wahl beſt wmten Tage die Wäßlerliſten zu jeder⸗ 


menns Ein ſicht auszulegen, und zwar für die Dauer 
von 8 Tagen. Da bei der Eile, womit dieſes Mal 
wieder die Wahlliſten hergeſtellt werden müſſen, fie | 


vorausſichtiich ſehr lückenhaft fein werden und unter 
dieſer Lückenzaftigkeit erfahrungsmäßig am meiſten 
die Wähler aus der Arbeiterklaſſe leiden, fo iſt die 
Organiſis ung der Maſſendurchſicht der Wahlliſten Eure 
nächſte und bring:nöfte Aufgabe. Wir empfehlen 
alſo, daß überall dieſe Organtfation der Maſſendurch⸗ 


ficht der Wählerliften in der Art vorgenommen mirb, | 


daz in jeder Werkstatt, in jeder Fabrik je nach 
Bedarf Vertrauensmänner ernannt werden, welche 
alphabeliſch geordnete Verzeichniſſe der Wähler (Vor- 
und Zunamen und Mohnung) anfertigen und an der 


Hand dieſer Verzeichniſſe die offici⸗llen Mahlliſten durch⸗ 


ſeen. Weiter empfehlen wir, daß die Wahilcomites ſich 
überall an die Ortebehörden wenden und dieſe er- 
ſuchen, die Wahlliſten auch während eines vollen Sonn- 
tags auszulegen. Die gewiſſenhafte und alffeitige Be⸗ 


folgung dieſer unſerer Vorſchläge kann uns leicht hier 


and da einen Wahlſieg ſichern. Alſs friſg auf ans Werk! 
Gämmilihe Waylcom tes werden erſucht, die Adreſſen 
ihrer Vorſitzenben an Bebel, Dresden Blauen, gelangen 
zu laſſen. Berlin, den 11. Januar 1890. Das Central⸗ 
Wuhlcomits der ſocialsemokratiſchen Partei. 
Grilienbder ger. Liebknecht. Meiſter. Singer.“ 
* [Eine der ſchauerlichſten Senſationageſchichten] 
hat jveben das „Echo de p 
Das berüchtigte Pariſer Blatt ſchreibt nämlich Folgendes: 
2, Kaiſer Sliegender III. iſt Inhaber eines preußiſchen 
Regimenis — bes 1. Garde Grenabier⸗Regiments — 
gleichiwie Kaiſer Wilhelm IL Inhaber des ruſſiſchen 
Grenadier-Regiments don Kaluga iſt. Nun iſt es Siite, 
Haß die Uniformen dieſer kaiſerlichen Oberſten durch die 
gewöhnlichen Lieferanten der Höfe verfertigt werden, 
in beren Dienſt die betreffenden Regimenter ſtehen. So 
werden denn auch 
ruſſiſchen Kaiſers in Berlin gemacht. Kurz nachdem er 
ſie angezogen hatte, im Geptember v. J., empfand er 
ernſtliches Unbehagen ... rothe Fleche und Stiche zeigten 
ch auf ber Laut, und die chemiſche Unterſuchung des 
alters wies auf einen Der giftungsverſuch hin 
Und berartiges ſetzt bas Pariſer Blatt während des 
Winters in die Weit; 
Hundstegen ausbrilten? 
* [Eine überaus friedliche Keußſerung des 
Zaren] wird verbreiten. Nach dem 
courier“ hat der Zar erklärt, Rußland brauche 


ſich mit der Einführung von Repetirgemehren | 


und von rauchloſem Pulver nicht zu überſtürzen; 


es könne die Koſten für Experimente ſparen; er, 


der Zar, wiſſe, daß der Friede erhalten bleiben 
werde. Dieſe Kuslaſſung iſt jo wichtig, daß man 
wohl wünſchen möchte, ſie möge in authentſſcher 


und unanfechtbarer Weiſe beftätigt werden. Eine 


KAbleugnung von irgend einer Seite wird freilich 
nicht ſo leicht erfolgen, denn ſolche Bemerkungen 
haben die Eigenſchaft, den Perſonen, welchen fie 
in den Mund gelegt werden, auch dann zu ge- 
fallen und nützlich zu erſcheinen, wenn garnichts 
derartiges gefagt worden iſt. Die nicht weniger 

bedbeutſame Kundgebung en l ale feat 
flir den Frieden („ein Krieg iſt unmöglich“) 
ſich allerdings bewahrheitet. 


So darf man 


hoffen, daß es mit der geußerung des Zaren 
Der gunfige Stand des 
üſſiſchen Staatstzaushalts, den die ſoeben er ⸗ 
ſtand einer 


eben jo ſein werde. 


folgten Beröffentihungen des Imanzwminiſters 


Wiſchnegrabski erweiſen, könnte unjeren Nach⸗ 
barn im Oſten jebenfalls zeigen, daß fie für das 
Gedeigen ihres Vaterlandes nicht beſſer als durch 
bie Erhaltung des Friedens zu ſorgen vermogen. 


Es it mit den rufſiſchen Budgets freilich eine 
eigene Sache. Keine Volksvertretung und keine 
unabhängige Preſſe prüft dieſe Rieſenziffern, und 
die Kunſt der Zahlengruppirung kann ſich 
nirgends ſo ungehindert entfalten wie im Zaren⸗ 
reiche. Der hinkende Bote kommt meiſtiens in 
ker Kufnohme von immer neuen Anleihen nach. 
Immerhin darf man den Neichthum und die 
wirthſchaſtliche Eniwickelungsfähigkeit Rußlands 
außerordentlich hoch veranſchlagen. Ein jo unbe- 
fangener und grünblicher Beobachter beiſpiels⸗ 
weiſe, wie der Amerikaner Kennan, deſſen Buch 


über Sibirien mit Recht eine Wellberühmtdeit er⸗ 
langt bat, drückt fein Erſtaunen über den gr- | 


wWalligen Berker im Oſten des Reiches aus. 

* [Der Armeemarſch der Kaiſerin Kuguſta.] Die 
Kalſerin Kuguſta hat bekanntlich einen Armeemarſch 
componirt. Der „Kamb. Corr.“ bringt nun eine Epi⸗ 
ſode aus ber Schlacht von Gedan in Erinnerung, über 
welche Kaiſer Wilhelm ſelbſt in einem an die Kaſſerin 
gerichteten Briefe folgendermaßen berichtet: „Unbe⸗ 


ſchreiblich war ber Jubel, unter welchem unfere braven 
Nee FFF CCC 


e ee 


bat, hierher zu kommen, ſialt ins Kaus. 
muß vorſichtig ſein.“ 


eee eee 


ſie ihn andlickte, glaubte er, es ſprühten Funken 
aus ihren Augen. 

„Und ich ſagie in der Früß' ſchon, der Boden⸗ 
bauer, ſcheint's, IN beſonders vorſichtig geworden 
über Nacht. Es nimmt mich nur Wunder, wo 
er die Courage hergenommen hat, herzukommen. 
Es könnten bie Leut' ien ja ſehen, und er hat 
grauſame Bang, in der Leute Mund zu kommen, 
es giebt keinen wüſteren Platz für den Boden- 
bauer, als in der Leute Mäuler, die Föll' düntzt 
ihm ein Parabie: garten dagegen.“ 

Während ſie ſprach, hatte fie einen Zweig des 
allen Kollunderbaumes, unter dem fie fand, 


von den Blättern verdeckt war. 
Als fie ſchwieg, ſchob Benedict die Blätter zurück, 


aber er erſchraß vor der Wandlung in dem Be- | 
ſicht des Mäbchens, das ihm fo zauber ſchön gedünkt. 

„Badette“, ſagte er — und wenn Babette nicht 
Blind und taub durch ihre Leibenſchaft gemacht 
worden wäre, würde ſie den welchen Klang ſeiner 


Süümme und ben traurig⸗ freundlichen Blick jeiner 
Augen wahrgenommen haben —, „all was du 


ſagſt, und wie du's ſagſt, und wie mich anſchauſt, 
mag ich nichts auf ſolche Red’ erwidern, und nach 


iſt jo apartig, daß ich nicht begreif, was du 
ſinneſt. Haſt' Sroll auf mich geworfen, dann 
5 ſag' ehrlich heraus, was Du von mir be- 
gebrft.” 3 


„Was ich von dir begehr? — Ha, willſt mich 
noch zum Beſien haben, nachdem du den Narren 
mit mir gemacht, daß Ih gerneint, du begehrſt 


was von mir?“ 
„Aber Babelle, wie kannſt denken, daß ich den 
Narren mit dir gemacht? Ich has' nichts von dir 
begehrt; ich hab nit bei bir angefragt, 
auch nil das Wort gegeben und —“ 


Truppen an dem Landhaus, das ich zu meinem AQuarii 


Rent 


ermähtt, vorüberzogen Ihr Kurrahrufen nahm kein 


ier gien 105 000, Rumänien 100 000, England 95 000, 


Polen 85 000, Schweiz 55000, Nordamerika 


n 285000, Südamerika 310 000. Afrika 95 000, 
I Afien 100 000, Auftralien, Rußland und Skandi⸗ 


navien 100 000. Die Türkei, Montenegro, 
Griechenland und Serbien haben faſt nichts ein- 


gebracht. 


Spanien. 


Bebel. 


aris“ in die Welt gefeßt. | des ruſſiſchen Cabinets ausſchließlich der Artikel 22 


meiner Auguſta.“ 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


materiellen Intereſſen Rußlands vorangeſtellt welche von der Königin und 2Krankenwärlerinnen 
werde, und zwar ausgehend von der Beſorgniß, ſofort angewendet wurden, bis nach vlerſtündiger 
daß Bulgarien nicht im Stande fein könnie, feine unabläſſiger Sorgfalt und Anftrengungen der 
Verpflichtungen des Rücker ſatzes der Occupatſons- kleine König ſich hinreichend erholte und die 
koften zu erfüllen. Aus den Keußerungen des gerzte die Gefahr als gehoben bezeichneten. Als 
„Journal de St. Petersbourg“ ſei ferner zu der Morgen dämmerte, hatten nur wenige Gin- 
conſtatiren, daß in der bezüglichen Circularbepeihe | wohner Radrids Kenntniß von den Vorgängen 
im Palaſt. Der Nachmittag kam, allein der ernſte 
Ton der ärztlichen Bulletins beſchwichtigte nicht 
die Beſorgniſſe. Die Königin-Regentin bemühte 
ſich wacker, ihre Gefühle in der Nähe ihres 


des Berliner Vertrages und die darin bezüglich 
des Nückerſatzes der Occupationskoften Bulgarien 
auferlegte Zahlungspflicht angerufen werde, und 


züglich berechtigter Erſatzanſprüche 


die preußiſchen Uniformen des 


was mag baſſelbe erſt in den 


bat enen Ausgteg u be 


Beiträge: 
| Srankreihh 350000, Spanien 200 000, Deutihiend | 


und konnte fie nicht anhören. 
Sie hatte ihn mit miedergeſchlagenen Augen | 
angehört. Als er ſchwieg, ſah ſie auf, und as 


daß es ſich nicht um einen formalen Proteſt, 
ſondern um einen einfachen Rechtsvorbehalt be⸗ 
Rußlands 
handle, welcher zu einer weiteren diplomallſchen 
Action und zur Behandlung der politiſchen Seite 
und Stellung Bulgariens keinerlei Deranlaſſung 
biete. Ausdrücklich müſſe auch noch bemerkt 
werden, daß die Pforte ſich enthalten habe, be⸗ 
züglich der bulgariſchen Anleihe irgend einen 


analogen Schritt zu tgun. (W. T.) 
Die Eröffsung des 
Landtages, welche auf den 20. d. M. feſtgeſezz 
war, iſt der raſch um ſich greifenden Influemma 


„Börfen- wegen bis zum 20. Februar verſchoben worden.] Patienten beobachtete, einige neue Symptome, 


Agram, 14. Januar. 


a Frankreich. A 
Basis, 13. Januar. In Deputirtenkzeifen wird 
das Borgeben Geroille Reaches mit einer Inter- 
peflation über die vom Präſidenten Carnst an⸗ 
geblich beabſichtigte Neiſe nach Brüſſel, weil die 


Conſultation heranzuziehen, 


Sohnes zu verbergen, aber wenn immer ſie ſich 
abwandte, überflutheten Thränen ihr ermüdetes 
Geſicht. Einmal hörte man fie ſagen: „Mein 
armer Knabe! O Gott, nimm ihn nicht von 
mir.“ Obwohl der kleine König ſich im Laufe 
des Nachmiſtags einmal aufrichtete und feine 
Spielſachen verlangte, begann er bei einbrechender 
Dunkelheit wieder in Zwiſchenräumen bis 11 Uhr 
| Abends einzuſchlummern, worauf die Kerzte die 
in dem um Mitternacht ausgegebenen Bulletin 
erwähnten Symptome wahrnahmen. Geſtern 
(Freitag) Morgen zwiſchen 1 und 2 Uhr bemerkte 
Königin Chriftine, als fie den ſchlummernden 


weſche fie veranlaßten, die Kufmerkſamkeit der 
Aerzte darauf zu lenken. Letztere beſchloſſen, un- 
verzüglich 3 hervorragende Autsritäten zu einer 
| welcher Senor 
Sagaſta beiwohnte. Mehrere Stunden verſtrichen 


8 
1 


Behandlung folder Fragen auf der Tribüne der in ängflichem auſmerkfamen Wachen, bis um 


Kammer zu Uazuträglichkeiten führen könne, 
entſchieden gemißbilligt. Man hofft, daß 
morgen ſtallfindende Miniſterrath beſchließen 


der 


werde, die Inter pellatſon nicht zu beantworten, 


falls dieſelbe von Gerville-Reache aufrecht erhalten 


werben follte. wi) I 


England. 
ac, Sonden, 13. Januar. Alle Berfuce 


| en, Mind 


den 


folgloe 1 
felige Kampf noch immer fort. Am Sonnabend 


rief: 


geblieben und ſo dauert denn der un⸗ 


4 Uhr Morgens der König erwachte, feine kleinen 
Arme um den Kals dar Königin legte und aus- 


5 „Meine Mama, wie liebe ich dich!“ Bon 

dieſem Augenblicke an lebten die Hoffnungen der 

kgl. Familie wieder auf.“ 

i Belgien. 

Bräffel, 12. Jan. Die Bergarbeiter Belgiens 

d auf den 1. Sebruur zu eine: 
vehe nuch Jumet bei Charler 


2 
A; 


m natio 


Bl rer 


neuen Bundesfat; 


D 


nend wurde der Gicihe von Vertretern fait | Internationale Congreß der Bergleute vorbereitet 


ſämmtlicher Gewerkvereine Londons zum Gegen⸗ 
3 Besprechung gemacht. 
Beſchlüſſe gefaßt, welche die Fortſezung des 
Kampfes der Basheljer, Kohlenträger, Matrofen 
und Schiffshetzer um Freiheit und Unabhängig⸗ 


keit rechtfertigen und die Regierung heftig tadein, 


daß ſie der South Metropolitan Gas Compann 


polizeiliche Hilfe zur Bekämpfung ber Anftrengungen 


der Gasheizer, die Verbindungsrechte der Gewerk⸗ 
vereinler aufrechtzuerhalten, in fo ausgiebigem 
Maße gewähre. Die Vertreter der Arbeiter im 
Barlament ſollen angegangen werden, die Be- 
handlung der Gasarbeiter ſeitens den Polizei im 
Unterhanfe zur Sprache zu bringen und ein 
Amendement zur Adreſſe in Beantwortung der 
Thronrede zu beantragen, welches die Aufmerk- 
famkeit auf die Verletzung der Rechte und Frei⸗ 
heiten der Gewerkvereine lenkt. 


Italien. 

* [R-terspfenaig.] Die dieſer Tage erſchienene 
Abrechnung des Veterspfennigs für 1889 ſtellt 
feſt, daß im verfloſſenen Jahre rund 3 Millionen 
Francs eingegangen find, 150 000 Fres. weniger 
als 1888. Auf die einzelnen Länder fallen folgende 
Defterreih 400000 Italien 355 000, 
180 000, Portugal 150 000, Irland 130 000, Bel- 


RE eee eee: 


Das war grade genug für Babeite, mehr wollte 

„Zell weiß ich“, fuhr ſie auf, „zell haſt nit 
nöthig, mir zu erzählen, und was denkſt — wenn 
anfragſt? IH würde mich ſchön bedanken für 
einen Scheinheiligen, jo einen, der im Lande 
nichts gilt, der alle Tag' verwieſen werden 
kann, meinſcht, ich möcht' dich zum Mann be⸗ 
geren? Ba — ich ſchleck' nit mal n Finger danach, 
beyür’s Bott, dann wär ich g'ſtrijeit und g’firehit, | 
dann wär' ich gut angefünrt. Fa, ba, ha! — fa 
einen, der erſt allweg ſich umthut, was Kunz und 
Benz dazu ſagen, bevor er n Maidii anguckt, 
du paßt beſſer zu der Scheinheiligen auf dem 
Nattenhof — zu der —“ ö 

Das war nun auch grab' genug für Benedict, 


mehr anhören wollte und konnte auch er nicht. 
keruntergsserrt und hielt ihn ſeſt, daß ihr Geſicht 


Seine Stimme bebte, als er ſagte: 

„Hör, Babette, jetzt iſt's aber genug, meine 
G'ſchwäh läßt aus'm Spiel, was wir mii 
einander auszumachen haben, trefft nur dich 
und mich. Was | 
weiß ich beſſer als du, aber für was du 
mich ſchiliſt, das bin ich noch lange nit, und 
wenn mir das ein Bu g'ſagt zän', der wär' über 
den Zaun geflogen, ohne zu ſinnen, und er wär’ 
nit fo ſchnel wieder in die Höh' gejprungen, 
das Bannft verſichert fein. Einem Maldli aber 


dem, was du geſagt haft, giebt es ja auch nichis 
mehr zwiſchen uns abzumachen. Nach dem, wie 
dich gezeigt haft, hann ich nit mal fagen, daß 
mir's leid if, wenn du Zorn und Haß gegen 
mich haſt.“ b 
„So?“ ziſchte es wieder zwiſchen den geſchloſſe⸗ 


(Fortſ. f.) 


Eg wurden 


nit recht von mir war, 


Comits 
Bergarbeiter einen Aufruf an die Bergleute 
Belgiens erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Die Kohlenzechen erzielen ungeheure Gewinne; der 
verkäufliche Werth der inbuftriellen und Kausbrand⸗ 
kohlen hat ſich ſeit einem Jahr verdoppell; der Preis 
der Actien der Kohlenzechen hat dieſelbe Erhöhung er- 
fahren. Der Geſammtgewinn, welchen die Kohlen · 
zechen in dieſem Jahre einkaffiren werden, wird ſich 
a f hunderte Millionen beziffern. Ihr werdet aber 
fortfahren, für ſehr niedrige Löhne während enblofer 
As beitstage zu arbeiten.““ Der Aufruf führt nun weiter 
aus, daß die Bergleute wiederholt durch Kusſtände 
eine Beſſerung ihrer Lage herbeizuführen ver⸗ 
ſucht hätten, aber ohne Erfolg. „Ihr könntet aber, 


nalen 


des Prof. Delbrück wurde für erloſchen erklärt, 
weil derſelbe jetzt Gehalt bezieht, was früher 
nicht der Fall war. Nach längerer Debatte 
wurde auch die Wahl Webskys enigegen dem 
Commiſſionsantrag, wie erwähnt, mit geringer 
Mehrheit für ungilig erklärt. 

Kuf eine Anfrage des Abg. Singer bezüglich 
des weiteren Arbeitsprogramms antwortete der 
Präſident, zunähft müſſe der Etat in zweiter 
Berathung fertig geſtellt, ſodann die Dampfer⸗ 


vorlage berathen werden; ob dann aber das 


Soclaliſtengeſetz in Berathung ju nehmen oder 
bis nach der driiten Leſung des Etats vorzube- 
halten ſel, darüber laſſe ſich heute noch nichts 
fagen. Morgen iſt Schwerinstag, wo die Anträge 
beireffend das Wahlgeſetz, das Expatriirungsgeſetz 


u. ſ. w. zur Berathung kommen. 


Die Verhandlungen degannen mit den geſtern 


| wegen Abmefenheit des Berichterſtatters v. Huene 


* 


Inhalt 


wenn Ihr wolltet, erreichen, daß Ihr beſſere eöhne 


erhaltet, täglich weniger arbeitet, unter gerechteren 
Geſetzen lebt und das allgemeine Stimmrecht, ohne 
weiches Ihr als Bürger in dem Lande garnicht zählt, 
erobern; es genügt hierzu, daß Ihr Euch organiſirt 
und verftändigt, wie ſich die Geldmänner der Geſell⸗ 
ſchaften auch verſtändigt haben, welche Euch ausbeuten 
und das Publikum läuſchen, wie die Regierenden, 
welche Euch unterdrücken und die ganze Ar beiſerklaſſe 
Belgiens knechten. Ihr müßt Euch organifiren! Alles 
beruht auf der Vereinigung; ohne fie tft nichts mög⸗ 
lich; mit ihr iſt alles erreichbar. Ohne Organiſallon in 


Belgien kein Einverſtändniß unter den belgiſchen Berg- 


leuten, keine Einigung mit den franzöſiſchen, engliſchen 
und deutſchen Bergarbeitern, deren Mitwirkung für 
Euch unentbehrlich if, wie auch fie Eurer bedürfen.” 

Der Aufruf fordert ſchließlich die Bergleute auf, 
„In Maſſen ben Bergarbelter-Geſellſchaften beizu⸗ 
treten und ſich der Arbeiterpartei anzuſchlietzen, 
welche Großes für die Zukunft und das Wohl 
ber belgiſchen Arbeiter verwirklichen muß.“ 

Serbien. 

* Aus Belgrad wird der „Srankf. Jig.“ ge- 
meldet: Durch einen heute veröffentlichten Ukas 
der Regeniſchaft werden aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten etwa 400 Beamte aus allen Verwaltungs- 
Abtheilungen, darunter ſämmtliche Ausländer, 
entlaſſen. — König Alexander iſt an Influenza 
leicht erkrankt. . 1 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. Januar. Endlich erledigte heute, 
wenige Wochen vor Ablauf ſeines Mandats, der 
Reichstag die Wahlprüfung des Aug. Websku, 
nachdem Jahre lang darüber verhandelt worden 
it, und ließ die Wahlprüfungs⸗Commiſſion 


171 Lehrerſtimmen ohne weiteres von Webskus 


zum zweiten Mal in Stich. Allerdings nur mit 


knapper Majorliät wurde die Wahl MWebskus 
für ungiltig erklärt. Dafür ſtimmten die Frei⸗ 
ſinnigen, Soclaldemokraten, das Centrum, die 
Polen und der kleinere Theil der National- 
liberalen, darunter Bennigſen, Dommes, Hoffe 


mann, Römer, dagegen die Conſervativen und 
nen Zähnen, „wich nimmt's nur Wunder, ob es 
dem Bobenbauer nimmer leid werden wird, daß 
Wißlers Babeite ihn haft!” 
zab' dir 


der größere Theil der Nalionalllderalen, darunter 


Benda, Cung, Struckmann. Zunächſt erlebigte 
der Reichstag den Reft bes Militäretats und krat 


dann in die Wahlprüfungen ein. Das Mandat 


unerledigten Titeln des Militäretats, weiche die 
großen außerordentlichen Forderungen für die 
Artillerie und das Waffenweſen betreffen. der 


Berichterſtatter deſchränkte ſich auf ſeyr kurze 
Darlegungen, indem er hervorhob, daß die zur: - 


Berathung dieſer Forderungen niebergejehte Sub- 
commiſſion, in welcher die freiſinnige Partei 
durch den Abg. Richter vertreten war, auf Grund 
der von der Regierung erigeliten Auskunft ein- 
ſtimmig die Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen 
Ausgaben anerkannt habe, Ueber die Zwecke 
derſelben theilte der Berichterſtatter nur mit, daß 
fie haupiſächtich zur Beſchaffung des neuen Pulvers 
und eines neuen Geſchoſſes dienen ſollen. Nach 
dieſen Mitteilungen wurden die Forderungen 
ohne Debatte vom Kaufe bewilligt. 

Bei der Wahlprüfung Webs kus jagt Abg. Gröber 
(Centrum): Zweifellos haben Beeinfluſſungen von 
Arbeitern ftattgefunden zu Gunſten Webshns durch 
Fabrik- Beamte ver mittelſt Drohungen mit Ent- 
laſſung, wenn die Arbeiter für den freiſinnigen 
Candidoten filmmen würden. Las fällt bei der 
geringen Anzahl der Mehr heitsſtimmen ſchwer ins 
Gewicht. Landrath Lieres hat die gegneriſchen 
Parteien als unparteliſch bezeichnet und gegen ſie 
zu fümmen aufgefordert. Dagegen müſſen wir 
mit aller Energie proteſtiren. Es hat keine 
Behörde das Recht, irgend eine Partei, 
weil fie wirihſchaftlich oder politiſch gegen die 
Regierung ift, als unpatriotifh und als Reichs- 
feinde zu bezeichnen. Wir haben alle unſer Blut 
für das Vaterland vergoſſen und ſind ebenſo gute 
Patrioten wie die Cartellparteiler. (Beifall im 
Centrum und links.) Ferner haben ungeſetzliche 
B:einfluffungen ftattgefunden, fo ſeitens bes Be- 
triebsinſpectors Bothe durch eine Anjprade an 
die . 


Geb 


geſetzlich r 


0 
ſchreiden des Kreisſchulinſpectors Gregorovius an 
die Lehrer, ebenfalls zu Gunſten Webe kys, 
worin zweifellos eine amtliche Mahl - Be- 
einfluffung und ein Mißbrauch der Amig- 
auiorttät zu erblicken ſel. Würde der Reichstag ein 
ſolches Schreiben als nickt amtlich kennzeichnen, 
dann iſt es mit der Wahlfreiheit vorbei. (Zu- 
ftimmung im Centrum.) Die Commiſſion hat in 
ihrer Mehrheit weitere Beweiserhebungen abge- 
lehnt, jetzt fol die Mehrheit auch nicht damit 
kommen, daß bie Proteftbehauptungen nicht hin ⸗ 
länglich bewleſen ſelen. (Sehr richtig! links und 
im Centrum.) Auf das thatjählike Reſultat 
haben dieſe Beeinfluſſungen jedenfalls eingewir kl. 
wenn ſich auch das malhemaltiſch nicht genau be- 
rechnen läßt. Websky iſt mit nur 161 Stimmen 
mehr gewählt worden. Nun kommen in Frage 
60 Fabrikarbeiter, 19 Eiſenbahnbeamte und 
171 Lehrer, welche ohne Beeinfluſſung wenigſtens 
zum Theil vielleicht anders geſtimmt hätten. Des- 
halb muß die Wahl Webskus haffirt werden. 
(Beifall im Centrum und links.) . 

Abg. Kegel (con. Landrath) tritt für Siltig⸗ 
keit der Wahl Webehns ein. 

Abg. Nickert: Sehr bedauerlich wäre es, wenn 
ber Reichstag als letzte Kandlung in den Wahl- 
prüfungen der Commiſſion folgen wollte. Die 
Commiſſton wurde ſchon einmal desavouirt. 
Eine unerhörte Wahlbeeinfluſſung betrachtet die 
Eommiffton als harmlos. Der Vorredner ſpräche 
von „wohlbegründeter Wahlpraxis“. Welche 
Wahlpraxis meint er? Dor Jahren wurde ſtets 
in ſoichen Fällen die Wahl kaſſirt. Im Falle 


Eiſenloyr habe das Jaus auf Betreiben der 


Eonfervativen die Wahl eines Nationalliberalen 
kaſſirt (Hört! hör th, weil in einer badiſchen Bemeinde 
der Bärgermeifter nach der Gemeindeverſammlung 
im Rathhaufe den nationalliveralen Candidaten 
empfohlen habe. Jener hatte eine größere 
Majorität als Websky, welcher nur mit 81 St. 
über die abſolute Majorität gewählt worden iſt. 
Nach der beftehenden Praxis des Haufes müßten 


Stimmenzahl abgezogen werden, und er hat nur 
81; dann fehlte ihm die Majorität. Wenn des 
Vorredners Meinung gelten folle, wären amtliche 
Wahlbeeinfluſſungen niemals vorhanden. Der 
Beweis, daß die Beeinfluſſung gewirkt hat, ſei 
ſchwer oder faſt garnicht zu führen. Redner geht 
einzelne Punkte durch und kritifiet ſcharf das Der- 
fahren der Wahlprüfungecommiſſion, welche gam 
formaliſiſch und juriſtiſch die Sache behandelt 
hade, ohne materiell auf die unerhörten Vor- 
gänge einzugehen. Das Verfahren in Sandberg 
gegen die Arbeiter war durchaus unzuläſſig, ge⸗ 
ſetzwibrig und verwerflich. Nur diejenigen konnten 
ſolch ein Verfahren beſchönigen, welche die Frei⸗ 
heit der Wahl für die Arbeiter nicht wolllen. Ebenſo 


gebenen Eifenbahnunterbeamten, für _ 


2 


1 Wenne es 
rm war das bekannte Rund: 


waren die Beeinfluſſungen des Eiſenbahnbeamien auf 


die Arbeiter ungeſetzlich. Schon der Fall Sregorovius 
allein ſei ausreichend, um die Wahl zu kaſſtren. 
Nach der Commiſſion ſei die Fandlung des Bre- 
gorovius ungehörig, aber nicht unzuläſſig. Es 


iſt hohe Zeit, daß dieſe Commiſſion ſchlafen geht 


und eine neue Wahlprüfungs-Commiſſion auf- 
erſteht, die endlich einmal wieder die alten be⸗ 
währten Grundſätze annimmt. (Sehr richtig! 
links und im Centrum, Heiterkeit rechts, große 
Bewegung.) Daß einzelne Lehrer durch Gregorovius 
zu unzuläſſiger Agitation verleitet wurden, iſt 
bereits früher angeführt. Geradezu empörend 
ſei das in der Gerichtsverhandiung enthüllte 
Derfahren des Lehrers Sommer, 
dem zwelten Lehrer in der Gemeinde Gölenau 


agitirt, und die Wähler ſchriftlich für Webshe | 


verpflichtet und ſchließlich die Schulmädchen in 
feiner Schule inſultirt hat, deren Bäter nicht für 


Webszy gefiimmt hatten, mit dem Ausruf 


„Das find die freifinnigen Schufte!“ das 
Schreiben Gregorodius' ſei ein ver werflicher amt⸗ 


licher Mißbrauch. Das Hineinziehen des Kaiſers 


ia den Wahlkampf ſei unverantwortlich. der 
Functionen der Wachſchiffe in den Kriegshäfen zu Kiel 


Reichstag ſtehe vor der Frage, ob er das Der- 
fahren eines folgen Mannes. den ſelbſt der 


Minifter in öffentlicher Sitzung rectiſicirt hat und 
ſelbſt die Schuljugend vergiftet, beſchönigen ſoll. 
(Le bhafter Beifall links und im Centrum, Un- | 
oder ber Küſte nähert, dürften ſich flinke Asiſos für 


nicht zu Agitatioren zwingen. Bor der Schule i ee e ee befier een e e ee 


ruhe rechte.) Wenigſtens die Lehrer ſoll man 


ſoll die Beeinfluſſung Kalt machen. Ich 
Habe die Zuverſicht, daß der Reichs- 
tag die Wahlprüfungs Commiſſion desavouiren 
wird. Wenn ich nach dem Partelintereſſe 


urtheile, ſo könnte man uns keinen befjeren Ge- | 


fallen un, als wenn das Kaus ſagte: „Wir 
billigen ſolche Grundſätze“. 
unſere Gegner vortrefflich wirken. Ich bin aber 


nicht ſoweit Partelfanatiker, daß ich die Ergal⸗ 


tung der Wahlfreiheit und das Anſehen des 
Reichstages nicht höher ftelle, als das Partellntereſſe. 


Daher rufe ich Ihnen zu: Erklären Sie dieſe Wal 
für ungiltig, damit werden Sie nur dem Anſehen 


des Reichstages einen Dienſt erweiſen. (Lebhaftes 
Bravo! links und im Centrum.) 


Die Abgg. Veiel (nat.-Iib.) und Kulemann 


Anat.-lib.) ſprachen für die Glitigkeit, Singer (Soc.) 
und Windthorſt dagegen, worauf, wie erwähnt; 
beſchloſſen wurde. 


haben. Man erwartet eine bezügliche Vorlage 


is auch für die Reichsbeamten w 


ahrſcheinlich. 
Jan. Bei begon 


loterie we 
37 Gewinne vor 
3319 5734 11937 12 508 21 624 24072 32 101 
37 259 40 770 41 904 50 840 59 300 67744 70863 
71575 79 756 88 532 94130 101 236 101 886 
109 357 110 722 115 958 119558 124 750 124 929 
131 637 132 932 150 947 151933 159 280 159 304 
173 848 181 720 186 402. 

25 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
25854 30 136 35 002 41 933 42697 47646 49434 
59944 63 863 75 627 78 954 80263 94342 98691 


101 516 106 602 117 187 141 977 153 912 157 683 


163 665 178 545 178 872 181 166. 


In der Nachmiitags-Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 131 610. 
1 Gewinn von 10 000 Me. auf Nr. 44 899. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 84 195. 


25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4104 10 474 


16 679 16 694 19017 24 657 49 620 57 288 58 783 


61290 63 540 66842 87373 91060 94041 
94422 102 156 108 037 123844 129 231 156 334 | 


156 535 156 711 174681 187 109. N 
Hannover, 14. Januar. Der Ausſchuß des 


Nhein-Weſer-Elbe-Kanals beſchloß unter dem 
Vorſitz des Landesdirectors v. Hammerſtein die 
Absendung einer Deputatton an den Miniſſer der 


öffentlichen Arbeiten, um die Sortjehung des unſerer Erinnerung in der betreffenden Verſammlung 


Dortmund-Ems-Ranals nach der Weſer-Elbe 
einerſeiis und dem Rhein andererseits anzu⸗ 


Gtädle, ſowie, ſolchen aus Fannover, Bremen, 
Magdeburg und Berlin. 


Suttgart, 14. Januar. Der Oberhofprediger, 
Prälat Dr. v. Gerock iſt heute ER ne weiſe u. ſ. w.; die Centrumspartei ſei auch nur eine 
Brünn, 12. Jan. (Privattelegramm.) Zwei Per⸗ 


ſenenzüge find bier zuſammengeſtoßßſen, wobei 


drei Reiſenbe ſchwer verwundet wurden. 
Nom, 14. Jan. (Privattelegramm.) Die große 


Pilger treffen in Rom am 6. Februar ein und 
werden vom Papſt am 7. Jebruar empfangen. 


— Mehrere Zeitungen melden, der Mniſter⸗ 
yräfident Crispi habe angeordnet, die Beiftlih- | 


VRH e ö Oeffnung der Grenze für loſe Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 


hörben vorlegen. (?) 


— Im QAuirinal herrſcht die Influenza, jeder 
[Lage der Sache hinreichend orientut fein müſſe, 


Die „Times“ veröffentlicht 


Empfang bei der Königin iſt eingeſtelll. 
London, 14. Zan. 


den Wortlaut des britiſchen Ultimatums, welches 
durch Telegramme des britiſchen Conſals in Dio- | 
zumbique veranlaßt war, denen zufolge Pintos 
Erpetition in Nakolololande die beſetzten Punkte 


befeſtige und mit Beſatzungen verſehe. Daraufhin | 
nahezutreten, „und ihm nicht vorzuenihalten, welcher 


forderte Galisburg peremptoriſch die Räumung 
von Shire, Makolololand und Maſchowaland. 
Ehariersi, 14. Januar. Eine geſtern Nach 


mittag abgehaltene zweite Verſammlung der 


Arbeitgeber naym die Forderungen der Arbeiter 
auf einflündige Rebuction der Arbeitszeit und 
allmähliche Loßhnerhögung an. 
damit deenbek. Mitwoch erfolgt die Wieder⸗ 
Annahme der Arbeit. 10 01 


Das würde gegen 


mitgetheilt iſt, 


| weht 


Bo mittags ferner gejogei 4 
von 3000 Me. auf Nr. 1578 2170 


ärmeren Voikshlaſſen treffende Zölle 

eingeführt und zum Schluß den Derſuch gemacht, als 

Beruhizungsmittel die von der Regierung in Vorſchlag 
gebrachte Alters- und Invalidenverſicherung in einer 


bei den Beamten, höhere Beſteuerung der reicheren 


nalieniſche Pitgerseife findet beſtimmt alt. 15.000 | Polhshlafien (fait 3 bis auf 30 Procent des Ein- 


Der Strike iſt 


Madrid, 14. Jan. Nach einer Meldung von 


beute früh 3¼ Uhr lag der König in ruhigem 
Schlafe; die Kihmung iſt leicht und regelmäßig · 
Die Miniſter, welche bis dahin unausgeſetzt im 


Königs palaſte geweilt hatten, begaben ſich in ihre 
Wohnungen. 

Kairo, 14, Jan. Stanlen, Pr. Parke, Jephſon 
und Stairs ſind heute Nachmittag auf dem 
biefigen Bahnhofe eingetroffen und von Ver- 
tretern des Khedive und dem diplomaliſchen Corps 
empfangen worden. Stanlen ſtattete alsbald dem 
Ahedive einen Beſuch ab. 


Baltimore, 14, Januar. Der der „Northern 


Central Eiſenbahn“ gehörige Getreideelevator⸗ 
welcher mit 


im Werthe von 300 000 Dollars, iſt mit 750 000 
Buſhels Getreide niedergebrannt. Der engliſche 
Dampfer „Sacrabasco“, welcher in der Nähe der 
Werft lag, iſt ebenfalls verbrannt. 


Bon der Marine 


Kiel, 13. Januar. Auf dem Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“ hat 
Eurfus für Gubaltern-Offiziere begonnen. Ein gleicher 


heute ein vier wöchentlicher Torpedo. 


Curſus für Stabsoffiziere ift in voriger Woche beendet 
worden. — Seit einer Reihe von Jahren werden die 


und Wilhelmshaven bekanntlich von Panzerſchiffen aus- 
geübt. Die Marineverwaltung hat eine Neuordnung 
vorgeſehen. Vom 1. April d. J an bis zum 1. Oßteber 


werden in den beiden genannten Kriegshäfen Koiſos 


als Wachſchiffe fungiren. Da die Wachſchiffe den Zweck 
haben, auf alles (icht zu geben, was ſich dem Hafen 
ſchiffe. 8 


Danzig, 15. Januar. 
* [Berjegung.] Der Kataſter-Controleur Willme⸗ 


(roth zu Pr. Stargard iſt vom 1. April ab nach Lennep 


verſetzt und zu deſſen Nachfolger der Kataſter-Controleur 
Hellmich zu Stallupönen beſtimmt. 1 

[ Schwürgericht.] In der geſtern Nachmittag zu 
Ende geführten Verhandlung wegen Meineides, über 
welche in der geſtrigen Abend⸗Kusgabe ſchon kurz be- 
richtet iſt, wurde der angeklagte Beſitzer Ambrofius 
Kowalski von den Geſchworenen für nicht ſchuldig 
erklärt, worauf feine Freiſprechung und Enilaffung 
aus der Unterſuchungshaft erfolgte. 

Strafkammer. ] In dem Anklageprozeß wegen des 


Giſenbahn⸗Zuſammenſtoßes auf Bahnhof Langſuhr am 


30. Mal erkannte geſtern Nachmittag der Gerichtshof, wie 
bereits im größten Theile der geſtrigen Adendausgabe 
dahin, daß die Freiſprechung des 
Locomotioführers Spahn unbedingt erfolgen müßte, 
da er in üblicher Weiſe in den Bahnhof eingefahren 
ſei und ihn ein Verſchulden an dem Unfall nicht kreffen 
könnte. Dagegen ſei die Schuld des angeklagten Krupke 
für erwieſen zu erachten, da er die Verpflichtung gehabt 
habe, die Weiche perſönlich zu bedienen. Huch den 
Stationgaufſeher Riedel treffe ein Verſchulden, da er 


5 = nb u ganz betrievsfähige Weiche mit ganz be- 
Berlin, 14. Jan. Das preußiſche Ministerium ſonderer Sorgfalt hätte revidiren und für ihre Be⸗ 
ſoll Zulagen für die Unterbeamten beſchloſſen 1 
0 lebt reh reche ne Srahn halte der Staatsanwalt 
= : ſe x 8 

für den Landtag. Dann iſt die Gehaliserhökung | i e 
der Wähler fand heute die Stadtverordneten ⸗Stich⸗ 
5014 und Zimmermeiſter 


dienung Sorge tragen müſſen. Der Gerichtshof ver ⸗ 
urthellte Aruphe zu einem Monat, Riedel zu einer 


ph. Dirſchau, 14. Januar. Unter großer Betheiligung 


zwiſchen Oberlehrer 
FA 


verwendet werden. 
o- Biking, 14. Januar. Geſtern Abend wurde hier 
von der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei die erſte 


Wahlverſammlung abgehalten. Kierzu war der zur 
9860 nächſten Reichstagswahl aufgeſtellte ſocialiſtiſche Gan- 


didat Herr Jochem aus Danzig erſchienen. Derſelbe 
entwicke ite in längerer Rede ſein Programm. Zunächſt 


ſprach Redner über die jetzige Cartellmehrhzeil im Reichs 


tage, Letztere habe durch Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioben die ohnehin geringen Volksrechte ge- 
ſchmälert, neue drückende, ja beſonders die 
und Steuern 


{9 ungenügenden Geſtalt zum Geſetz zu erheben, daß 

jeder Mäher ſich ſagen müſſe, einem Candidaten der 
Cartellbrüder, welche nur für ihre eigenen Intereſſen 
eintreten und dabei Zuſtände der ärgſten Reactionszeit 
wieder einzuführen, alle mühſam errungenen Bolks- 


\ a einzuſchränken trachten, könne man die Stimme 
n 


geben. Aber auch die freiſinnige Partei 
ſei nicht eine Arbeiterpartei. In einer Ver- 
ſammlung in Danzig habe Rickert, der Führer der Frei 
finnigen, erklärt, daß das Ziel aller Tineralen Männer 
jet, eine „große Bürgerpartei“ (Herr Rickert hat nach 


im Bildungevereinshaufe allerdings von den Kämpfen 
der bürgerlichen Parteien für die Freiheit der 


N fegen e nicht uf 3 einer „Bürgerparfei“ als 
ſoicher geſprochen. an hätte, 
ſtreben. Die Deputation wich beſiehen aus Der⸗ 3 NL u e e e 
tretern der vom Kanal derührten größeren ö 

Partei ſei nicht die Partei der Arbeiter, Don den Frei. 
ſinnigen fei gegen die Arbeiterſchutzanträge geſtimmt 
worden (7), weil 


rechnet Kerr Jochem ſich und feine Parteigenoſſen nicht 
u den Bürgern? D. Ned.) nn Dieſe Bür 985 N 


dieſe Partei 


ö 1 | gegen jede Staats- 
hilfe ſei und die Arbeiter 


auf Selbſthilſe ver- 


Bereinigung von Gonfervativen und Freiſinnigen. 
Redner befeichneie u. a. als feine politiſchen Ziele: 
Herabſetzung des Alters der Wahlberechtigung von 25 
auf 21 Jahre, einjährige Militäsdienſtzeit, Durch- 
führung einer angemeſſeneren Altersrente, ähnlich wie 


kommens), Abschaffung der Gerichtsksſten. 
Marienwerder, 14. Jan. Die Arbeiterverhällniſſe 
in Weſtpreußen haben auch die Hauptverwaltung des 
Central vereins weſtpreußiſcher Landwirihe veranlaßt, 
ſich mit einem Rundſchreiben an bie Vorſtände ſammt.⸗ 
licher Zweigsereine ju wenden. Es handele ſich nach 
dem Erachten der Hauptverwaltung junächſt um die 


Polen, welche nur für die Sommermonate hier zuza⸗ 
laſſen ſeien. Die Staatsregierung, welche über die 


werde es nicht auf das äußerſte ankommen 
laſſen, denn fie müſſe wiſſen, „daß der Amer- 
bau tre ende Oſten, wenn auch nicht reich 
an bhoiſchen Schätzen. dach ſowohl für die 


Volkserrä rung, als auch für den Beſtans und die 
Sicherheit des Staates beſonders in heutiger Zeit den 


feſteſten Stütpunkt bildet.“ Der Vorſchlag der Haupt- 


verwaltung gehe dahin, dem Fürſten Bismarck mit 
einer offenen Darlegung unſerer Arbelierverhältniffe 


Kakaſtrophe die Landwirrihſchaft hier im Oſten ent- 


gegentreibe, wenn der Aözug der Bevölkerung jo 
weiter geht wie in den letzten Jahren und wir ohne 


jeden Er ſatz bleiben“. Die Wünſche der Hauptoerwal⸗ 


tung gingen 


| Amtsuorftchers Wiechert in Atmatkrandt ein. Dieſelben 


und Weſtgrenze. 
Zahl dieſer 


vollkommen. Bei weitem die erſte Stelle in der gauge 

er 
0 fie hier im Diehſtand anrichten, geht ing 
Enorme. Lafareweki berechget den durch Wölfe ver ⸗ 


werden die Zahlen, beſonders die erſte, ſich ſedoch 


einen Nothhafen anliefen, ſind in 18 Fällen 


dahin, loſen ausländiſchen Arbeitern für 
die Sommermonate den Zuſug und die Beſchäſtigung 
in unſerer Provinz zu geſtatten. Es wäre, ſoheißtes weiter, 
bei unſerer geordneter Verwaltung wohl jede Garantie 
vorhanden, daß jedes Mal nach Beendigung der Hack⸗ 
fruchternte alle dieſe Leute über die Grenze jurück⸗ 
gebracht würden. Mit Rückſicht auf die Krbeiter⸗ 


verhältniſſe auch im hieſigen Dereinsbesirk und die ſich 
auch hier bemerkbar machende Auswanderung nach 


din Induftriebesirken und den großen Städten ſchloß 
erein den Ausführungen der Haupt. 


* 


ra der hieſige 
verwaltung an und ſprach auch feinerfeiis den Wunſch 
als, daß der Zuzug von loſen Arbeitern für die Zeit 
vn März bis Nodember jeden Jahres geſtaitet werden 
nöchte. — Im weiteren Verlaufe des Dereinsabends 
wurde u. a. über den geringen Zuckergehalt der hier 
gebauten Zuckerrüben geklagt und dringend empfohlen, 
nit der Anwendung künftlicher 
auch hier vorzugehen. 

Königsberg, 14. Januar. (Privattelegramm.) 


von dem hieſigen Schwurgericht wurde heute 


der 27jährige Arbeiter Jleiſcher nach zmweitägiger | 
Jerhandlung wegen Ermordung ber 2lljährigen 
unverehelihten Henriette Mafuth zum Tode 


verurtheilt. 


(Fleiſcher, ein ſchon oft beſtrafler gewalithätiger 
ebenfalls nicht im | Kutſchers Arthur Pranſchke, 10 
Guſtav Birkholz, 22 J. — Wwe. 
eb. Hinbeer, 74 
11 W. — Rentier Benjamin Schwartz, 79 J. — Unehe- 
lich: 1 S., 3 T. 8 


— — ———äſſ — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


enſch, war Bräutigam der 
een Rufe ſtetzenden Mafuth. Er ſoll dieſelde 
us Eifer fucht oft brutal mißbandelt und ihr 


2 


ehle durchſchenten haben, worauf er die Woh- 
ung verſchloß und davonging. Die M. wurde 


Wbt auf ihrer Bette liegend gefunden) 
Königsberg, 14. Januar, Abends. (Privat- 


el 


geprochen, durch den bekannten Königsberger a 
ı Rubot 
Januar 
Nori Hit. 
Spiritus 
an. & 
H- Mat. 
9% Neichsanl. 
0. 
Gonfets .| 
E 


Zelungsbericht über den Mucherprozeß Gädeke 


groben Unfug verübt zu haben. Die Koſten des 
Prozeſſes wurden natürlich der Staatskaſſe auf- 


erlegt. 
Königsberg, 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 


heute aus dem Cabinet des Kalſers folgendes Tele- 


gramm hier eingegangen: „‚Magiftrat und Stadt- 


rordneten-Verſammlung! Se. Maſeſtät der Kaiſer 


laſſen für treue Theilnahme an allerhöchſtihrem ſchmerz⸗ 
lichen Derlufte aufrichtig danken.“ 

Nuß, 12. Januar. In der Nacht vom 19. zum 11. 
d. Mis. drangen zwei Räuber in das Wohnhaus des 


hatten ſich durch die Jenſter Eingang zum Haufe ver- 


7 


ſchafft, in dem ſie zunächſt die unbewohnten Räume 


durchsuchten. Es wurden daſelbſt ſämmtliche Schränke 
jedoch kein 


und Commoden erbrochen und durchſucht, 
baares Geld vorgefunden. das Dienſtmädchen des 
Herrn W., welches Geräuſch und Licht in dem Zimmer 
Wahr nahm, eilte zu feiner Herrſchaft, um ihr davon 
ur zu machen. Beibe Eheleute begaben fi 
8 Thür des Zimmers, in welchem die Diebe ſich 

efanden. Die Ehefrau öffnete, und alsbald wurde ein 


Schuß von den Räubern abgefeuert, welcher jedoch 270,62. Tendenz: 
fehlging. Herr W. holte nun feinen Nevoloer; während weißer Zucker per Januar 
er denſelben aber ſchußberelt machen wollte, entlud er 


1 ohne daß jemand getroffen wurde. In dieſem 


Moment eilte einer der Räuder auf Herrn W. zu, warf 
ihn zu Boden und brachte ihm drei Neſſerſtiche am 
Kopfe bei, welche ihm die Befinnung raubten. Seine ö 
Ehefrau, welche ihm zu Hilfe geeilt war, erhielt von 


eiſernen Beſemer unbarmherzig auf ihn losſchlugen. 
von dem Dienſtmadchen gemachlen Lärm eilten 
nu, bei deren Erſcheinen die Räuber 

n. Sie find leider unerkannt ge- 
(K. H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. Jan. Die Directoren des Belle-Allisnce- 


9 


izeaters haben, wie das „Kl. Journ.“ mittheilt, „auf 
rund des Paragraphs über die Landestraner“ ihr 
geſammtes artifiiihes Perſonal eniluffen. Die durch 
dieſe Maßregel hart Betroffenen haben den Klageweg 


beſchritten. 
[Frau Peſchka-Beutner ], die bekannte Cola rafur- 


Sängerin, iſt am Sonntag in Wiesbaden an den Folgen 
der Influenza geſtor den. Etwa vor einem Jahre 
hatte fie ſich von der Bühne zurückgezogen und war 


Befanglehrerin geworben. 


* [Der ruſſiſche Abenteurer Sawin] iſt am Sonntag 
in Klexandrowo von preußiſchen Polizeibeamten an 


ruſſiſche überliefert worden. 


[ Weiczes Naubthier kommt 


in Europa lebenden Wölfe iſt größer, als man ge- 


wöhnlich annimmt. Selbſt im Herzen des Erdtzetle, 
Vaterlande, halten fie ſich in ziemlich be- ; 
auf, aber allerdings nur an der Oſt⸗ 
In Lothringen allein werden jähruch 


in unſerem 
trächlicher Menge 


50 Wölfe erlegt. Geradezu überraſchend iſt jeboch die 
Raubthiere in Frankreich. Nach den 
officieken Berichten des Miniſters für Landwirkth⸗ 


ſchaft wurden im Jahre 1887 701 Exemplare 
dieſer gefährlichen Naubthiergattung erlegt, und 
in den vorhergehenden Jahren hatte ſich dieſe 


Zahl noch bedeutend höher geſtellt. Dagegen verſchwindet 
Norwegen mit feinen 15 getödteten Wölfen jährlich 


heit der Wölfe nimmt natürlich Nuflaad ein. 
Schaden, den 


15 DEU Rubel, 


urſachten Abgang an Hausthieren auf 
In Wirklichkeit 


den an Wild auf 50 Millionen Nabel. 


höher beziffern. Sonderbar! Gerabe Rußland und 
Fränkreich, das öſtlichſte und das weſtlichſte, das un- 
cultivirteſte und das eultisiriefte Land Europas, haben 
den größten Ueberfluß an Raubihieren! 


Her mannſtadt, 13. Januar. Die Influenza hält 
hier in ungeminderter Stärke an; faſt heine Familie 
iſt verſchont geblieben. | 
Peſt, 13. Januar. Die Influenza if hier im Ab⸗ 
nehmen. Zur Kufnahme von Influenzakrankhen wurde 


(W. T.) 


heute ein Barackenhoſpital eröffnet. (W. T.) 


Rewnork, 13. Januar. Nach einer Meldung aus 


Clinton in Kentuckn wurden durch den geſtern Abend 
dort ſtattgehabten Orkan 55 Käuſer zerſtört, 11 Per- 


fonen geiödtet und gegen 50 Perſonen verletzt. (W. Z) 1 


—— 


Schläſs⸗ Nachrichten. 
* Danzig, 14. Januar. Nach den 
8. Januar 6 Dampfer und 38 Segeiſchiffe total ver- 
foren und 104 Dampfer und 83 Gegelfhiffe erlitten 
Beſchädigungen. Bei den 28 Dampfſchiffen, welche 
Schäden 

an der Maſchine die Urſache. 
C. London, 12 Jan. Während eines furdibaren 
Orkans ift die britiſche Barke „ Juan“ cuj der Fahrt 
von St. Johns nach Glasgow untergegangen. Die 
Stürme wüthelen vom 12. bis 17. Dezember mit en?- 
ſetlicher Gewalt. Alles, was ſich auf dem Der deck 
befand, Gapitän, Bollwer ke etc, wur de von ben Waſſer⸗ 
maſſen forigeriſſen, die Segel in Fetzen geriſſen, die 
Boote in Atome zerſchellt und ein Matrofe über Bord 
geſpült. Der Capitän ließ den Vorder maß kappen, 
allein das Schiff hafte ſchon einen Leck bekommen und 
war in raſchem Sinken begriffen. Die gegebenen 
Nothſignale führten den Red - Star- Dampfer, Peutend““ 
herbei, welcher die Beſatzung mittels Rabelen zeitzte, 


Düngemittel endlich 


ein in der Nacht zum 12. April v. J. die 


ſt am fo genden Morgen in voller Kleidung 
h . 


13. Januar. Auf die Adreſſe des 


einem der Räuber mit einem ſtumpfen Inſtrument an 
der Stirn eine lebensgefährliche Wunde. Als Herr W. 
ſich wieder erholt hatte und um Hilfe rief, erfaßten 
die Räuber ihn wieberum und ſchleppten ihn nach 
einem anſtoßenden Zimmer, woſelbſt ſie mit einem 


in Gurspa am 
häufigften vor ?] Offenbar der Wolf. Die Zahl der 


Eike, 
Frau 


Apr 


2 


16 


3 


977/18. 


por! 


März 


berg 


und 


Na, 


iräglichite Nahrung für Gänglinge. Zu 
Mk. e n allen Apotheken, Droauen- und Colonlaf⸗ 
Wa na 


FREE 


Geſtörte ung ( f 
Folgen haben als die meiſten damit Behafteten wiſſen 
Erſcheinungen und Leiden, wie ! { 

anfälle, Rupfihmerzen, Herikiopten Blähungen, U 
an Appeiil, 


155 


lichen echten 
die geſtör te 
die das aus 


egramm.) Nach zehnftündiger Berkandlung vor ‚Junt-Juti, .. 201,50 20,005 


555 
. 55 Kun. * « 
Neige & Ole. 

Frankfurt, 19, Januar (Abendvörſe.) OBeſterr. Gredlle 
actien 282, Franoſen 202, Lombarsen 119%, unggr⸗ 
3% Goldrente 83,09, Ruflen von 1880 —. Tendem : ſchwach · 

Wien, 14 Januar. (Abendbörfe.) Deſterr. Credtt⸗ 
actien 328,75, Franzosen 233,50, Lombarden 138,75, 
Galiner 188,06, ungar. 4% Boldsente 101,85. Tendenz: 
behauptet. 

Paris, 18. Januar. (Schtußcourle.) Amort. 3% Renis 
93,00, 3% Rente 87,70, ung, 4% Goldrente 87,472, Fran- 
zolen 501,25, Combarden 311,25, Türken 18,07½, Hegupter 


miaß 


amertkan. 


per Januar Februar 5% 
be der Age ker 992 be. 
Mat-Juni 518% bo, ber Jun 
Auguſt 522/32 o., per Augult 5/61 do., 
532g d. Werth 


Nernork⸗ 
London Cabie-Seansters 487, 
35,21 ½, Wechſel auf Berlin 9 ½ & 


„ Musbebues, 14. 1 
Januar 11,621, AL Käufer, 


Angekommen: D, | . 
land, Kohlen. — Dttilie. Leszinki, 


Kotel du Nord. 
Be lin, 
Bielshi, Franken. 
| Breslau, E 


fl. 


r 


Ballſeidenſtoffe von 95 Pfge. bis 1190 | 


p. Meter — 


G. Henneberg 5 
umgehehend. Briefe 


Nademanns Kindermehl, 
Liſten des 
„Germantiſchen Lloyd“ gingen in der Zeit vom 1. bis 


Standesamt vom 14, Januar. 


Geburten: Kaufmann Leopold 
Wihelm Weichbrodt, S. 
Barbier Otto f 

. — Fleiſchermeiſter Franz 
meiſter Albert Philipp, 
Kuguſtinat, ©. 
— Barbier und Friſeur Johann Labudda, S. — 
Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Poſt-Hilfsbote Franz Anton Kraukoweki 
und Marie Franziska Malz. 

Keirathen: Arbeiter Franz 
Emma Marie Eliſe Gelenewshi. 
Kaeter und Ww. Emilie Charlotte Mener, geb. 

Todesfälle: Tapezier Hermann 
— . d. Lademeiſters a. D. Karl Kliiſch, 1 J. — A:b, 
Julius Senger, 32 J. 
3 J. — Eiſenbahn⸗ Gepäckträger a. D. 


Michaelis, G. — lr b. 
— Arb. Johann Gehl, T. — 
— Maſchiniſt Robert Hanau, 
Neumann, S. — Bäcker- 
S. — Schloſſergeſ. Guſtav 
— Güter-Agent Frederin Anderſen, 8. 


lein, T. 


Valentin Hendrick und 
— Agent Heinrich 
Fu aſch. 


Ern ſt Schönian, 47 J. 


— Si. d. Arb. Karl Klomhus, 
Karl Alexander 
68 3. — S. d. Arb. Wilh. Weichbrobt, 3 St. — 
Luiſe Charlotte Jooſt, geb. Gotike, 45 J. — S. 


d. Hilfsbremſers Robert Nowakowski, 4 W. — G. d. 


N. Kaus biener 
Julianna Sprengel. 
J. — G. d. Arb. Johann Lipphowski, 


Berlin, 14. Januar. 
2. Oriernt-Anl, 


71,9 70 
A ruft. Anl. 80 3 


7 en 
94 29 2 e: 
4 6,0 
50 101.50 
0 281.19 


2, 


3,30 
155 
6 


ot . 201,20 202,70 


| 1 ramoſen- 

127.0 78 50 Cres. Ketten 

178.00 176,50 Diee, Sonn. 

| Heulſche B. | 1 

Bags: 10 
eſtr. Noten 

9780 Perg ar 20 

arsch. Kurs 225. 

83.80 Jondon Fur 20.485 

| London inne | 
31/82 31,70 Rwjie 3% 
3 - in 8 75,7 
1 . 


e 


br. 


— 
22 


193, „ an 
BER e e 
eee en e e 
89.50 8 00 Tür 85.80 85,75 
Fondsbörſe: feſt. 


= 


0 


ruhig. Fohtucker 889 loco 28,70, 
32,70, per Februar 33.00, 


per März-Juni 33,80, per Mal- luguft 33,50, Tendenz: malt, 
Kunden, 18. Januar. (Sanußrourſe.) 


Engl. Conde 
3% preuß. Conſols 104. 4 Ruſſen von les? 


94, Türken 1778, ungar. 4% Golbrente 88 Meanster 


I. Tendenz: feſt Aaoanna- 


$ 
per April, Mai de do per 


ichtan-Soutß-Act. 10 /, Fouisviſe und Naldo 


28. 


und Reading Keller 
„38, Unien- Pair 


seen 67½, Wave. S1. Loui-Bactir- Brent. 32 


Stimmung: ſchwächer, Heutiger 
SR Bafts 885 Nendement inch Sach 


Jan 
J do. 
1 55 A do., April 11,95 n do. Juni-Juſt 


ruhig, geſchäftslos. a 11.8 ML 


0. 
Stimmung: 
„80 M do. 


Februar ALTO M do., 
11,90 ll do., Zuni. Juli 12,18 ll do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1 Januar, Mind: N 


D. Siedler iGD.), Peters Sunder⸗ 
Binmouth, Kalkieine. 


Beſegelt: Rap (S).), Wigors, Hamburg Güter 
Im Ankemmen; Bark „Präſtdent v. Blumenthal“, 
Bark Fri⸗or. Wilh. Jeoens“. 5 


gremde. 

Mambauer, Rhau, Giok. Einert aus 
Kamnitz, Jacoby a. Bregiau Balz, 
Kaplan a, Berlin, Mannheimer a. 
ſchle a. Königsberg, Kober a. Breslau, From 
Krebs, Saulmann g. Berlin, Wechsler a. 


Struvelt a. 


Herzog, 


noch | Nannover, Guttentas a Falkenſtein Gerling a.-Stetiin, 

ı Staufleute, ; g 
Wannow a. G 
Gr. Bolmhau, Nittergutsbeſitzer. 
zaih Hagen a. 


a glau, Difisiter, Lieut. 
Butsbefiiier. Lieut. Steffens a. 
Geh. Ober- Meg. Bau- 


v Haſſow 
önwieſe, 
jerlin. 


eil und b. 
r. B. Herrmann, — das Feuilleton un e 


W. K 


latt, geftreift u. gemuſtert — 910 roben. 
je pogo und zollfrei das Fabrik depot 
K. u. K. Koflief) Zürich Muſter 
Roſten 20 Pf. Porto, 


fückwei 


— 


prämlirt mit der 
golden, Medaille. 


unerreicht in Nährwert und Leichtoerdaulichkeit, IN 
acht der Muttermilch tagtfächlich die beſte und zm 


baden da 1 


770 


ernſtere 


Verdauung (Derflopfung kann 


Biutandrang, Schwindel. 
Mäüdigtzelt der Glieder eic. Hell:n ſich 
daß man weiß, woher es kommi. Indem man 
Anm ndung der in den Apatheken a! Al echält- 
Apolhener Richard Brandts Echmeiserpillen 
Ve deuung in Ordnung bringt, sejeiligt man 
Herrührenden Erſcheinungen. Man verlange 


aber ſteis die Etikette mit dem weiſſen Kreuz in rothem 


Felde und dem Namenszug Richard 


randt. 


Die auf jeder Schachtel auch quantitatio angegebe den 


Beſia 
Bitter 


nstheile ſind: Gilge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnik, 
* Gen ia R 8 


ER 


Geſellſchaft. Pa ere m Eee] AR 


miez den 15. Sanuar, An akte Ki Damen und 5 AF 5 
r Abenbs In Dofen a 25 Pf. u. pf. SE 
Frauengaſſe Nr. 26. ge pe ge zen mee eo ar. Die turneriſche V 
Aae f b e eee e W 
arkrag des Herrn Gymnafial. 5 5 : Danziger Turu⸗ und 
fin 2 en 
Mitwoch, am 15. Januar Mi 8 


Ichrer Dr. von Bakeimann 
Gaſſener öffnung 71½ Uhr) 


Über: 
2 5 5 2 
im Schützenhaus ⸗Saal. 


Geldlotterte 620 Geldgewinut. r st 
Haupttreffer 50 000, 20 000, 10 000 M&. u. ſ. w. find zu heitehen durch 
| J. A. Schrader, Hauptagent, Hannover, Gr. Dakhofkr. 29. 45 


Ziehung am 12., 18. u. 14. Februer d. J. Beſteil. werb. umgehend erb., da Coosvorralh gering. 


Nalurforſchende | Meniholin 


Neu-Guinea 
und Bismarck⸗ Archipel, 
und zes Herrn Dr. Kumm über: 
AHmeiſenpflanzen. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


Glycerin-Crysta 


nden Ä nit (Eingang von ber Barhfeite) ü 
a Sie x Seifeg 5 al (alte Leipnger) auf Gegenfeitigheit gegründet 1830. 
Biitglieberwahl 8 mit netürlichen Blumengerüchen Sl Berſicherungs⸗ Geschtie 
6000 ahl. ER 1 Rose, e Nas: Da” Eintrittspreiſe. RE befland: 2 m BVerſickevungs⸗ 
„5 ETEFTRETEEE aiglöckchen, Reseda u. Numeriste Plätze (Saal und Loge) a 150 Al. Desgleichen Ende 1888: | fenen 


bis Ende 1826: 


Bekanntmachung. 45 Mintonen Die, 


Zaſolg? Derfügung vom 8. Ja. 


Eau de Cologne. 
Eine nach jeder Richtung hin 


I Familtenbillets für 5 Perſonen 5 00 Al. 
Saal und Loge) a 1.00 M. Desgleichen Famili 


numeririe Piätze 


nbiliets für b Per 257 Millionen Mk. 


naar 1890 iſt . 35 kom: Seit dem; ſſonen 8,00 il, 2 dis Ende 1887: 
in unſer De order aer ! Publikum schwerlich geboten we | Die Eintritiskarten find bei den Herren Ene 1887: 8 Miittonen Ni 
Ne. 31 eingetragen, daß die zu 5 u 19 05 f 9 Langgaſſe 74. zu haben. 46118 277 Millionen Mk. bis. Ende 1888: 
Rewer Darleins Lanh, Na- J here dadran ae . [ERR . Ende 1888: 52 Milkanen Mk, 
mund. Comhe. — | dene Giyoerigehait and die a B m n R 296 Millionen Mu. ri, 
beſtehende Kommanditgeſelſchaft e e Ive ren 1 er ect ten- erein Ber pi Die Berſicherten 
auf Astieniden Kaufmann Anbreas| Jzüse, die, in einer eife ve t ; 5 a: 3 erzielten durd- 
Ne LIU Pe zu Hannover. Dermägen: 1 an Diri- 
v O u,, zu Weichen 46311 garantirt reines unverfälschtes Fa- Urstector: Ge. Majeſtät der Kalſer. Ende 1838: N sereh 77 
3 N 8 Igbrikat mit den im Handel vor- . al 588 Milli Nik 1840 —4 : 122 
Rene, den 10. Januar 189, | (kommenden 80 engen lee u. > re 5 lionen 8 39. 18 % 
öniglihes amie ger icht. J ne verwechseln, in denen gelte bene, Kapital-, Lelbrenten. und Begräbnißgeld En de 1887: 1859 - 99: 2: 
I Fir Kinder und Personen mi) Ver ficherunge-Hiiſtalt für alle deutſchen Beamten, Gelftlihen, | 64 Millonen Mk. I 1: 51 2 
F Lehrer, Rechisanwälte und Kerze. Ende 1888 1989: 2% 
elfe besonders. 2 7 Y 
- 7 : der ordentlichen 


Borligenber des Berwaliungsra 
Ober⸗Präſident ven Bennigsen, © 


Am 1. Deiember 1888: 


70 Nillionen Ma. Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. 


. . Die Lebens verſi 195 - Geſellſchaft zu nach Einteſtt in den Dividendengenuk, d k. 
i 97494 880 AL Leigis gehört u bene alte⸗ ins nom e Derfiherungsiahre an für dag Eintritt⸗ 
ii Verſicherunssbeſtand 67 954030 Al ſowie vermöge ber hohen Dividenden, weich alter von 30 Jahren nur noch 152 AR, von 
Prämienfreje Auf d der Lebens verſicherung für] ie fortgeicht. an ihre Versicherten zahl, su den 0 Sahren nur noc) 106 M. don 30 Jahren 
funden hat, indem baffelbe Glockengasse NO. 4711. 5 den Kriegsfall bis 20 000 Mi. Hergabe von Kauktonsdarlehe ſicherſten und billigften Geſellſckaften deuſch- nur nach 273 n 80 , von 60 Jahren mir 
le das vorzüglichſte aner- BE in Köln a. Eh. une Agenten, daber billigere Brümien, als bei anderen An- bingen ſteht beit, e Derliherungs- noch 415 U 30 3 pro Jahr. Eier 
i WUVEYWIWTWWTEWTT 27 ee 5 1 en anbetrifſt, ſeit Einführung der f erungs - Gefeitſchaft it 
e , ß e osis übernimmt aut, egenenns Anse 
5 - | 3 . h f Ar € ex⸗ R : 2, Militä 9 ngen. 
i chleſiſche Belikaie mar, ost Werden den der f E u «W302 a ‚Austtener-, ilitärdien 5 erſich runge 
our EU 725 Selnlie Ke rene. Direktion des Preußſſchen Beamten- Vereins 
Preis liſten über f. Fleiih- und in Hannover. He 
ee gas 1115 Ber 2 — 5 
ESfiſches erfanbigeſchg 
BaulMlahner.Langenpieiaut Sch 


! Man achte genau auf die 
Ik We 1 JN. 4711 (geschützte Fabrik- 
2 € marke). 


In allen bessern Parfümerie- und 
Friseur- Geschäften ist die Seife B 


zu haben. 5 


Die außerordentliche Aus- 


ſeichnung, welche unſe 8 
brikat 1888 in Ba 1 5 Ferd. Mülkens 


Die Beiträge ſtellen 8 bens- Tüchtige Agenten werden geſucht⸗ 5 
verſicherungs.Geſellſchaft 1 ee Nätzere Auskunft ertheilt die Geſellichet 
hohe Dividende auf die Dauer außero denzlich lelbſt oder deren Vertreter in Danıig: 
niedrig, und beirggen beiſpielsweiſe bei einer g. Gibſone r., Hell. Geiſigaſſe 83. 
levens länglichen Derfiherung von 100 0 „ ugs Lietzmann, Comtoir: Jovengoſſe A. 


Schl. Io 2 
5 Zucht von oller oder , Herr. 
5 eine tüchtige, erfahrene 


Hau LIU , Miethin 
Bened ati Micha die ie ber Dit 55 
dergenedictiner Mönche , e 
\ | x Jeugnipabſchriften. welch, nicht 
deer Abtel zu Fecamp , reran- Stab. 
(Frankreich) — ee 


trefflich, toniſch, den Appetit und 
as e Lets bern. 


| VERTTABLE LIGUEUR BENEDICTING I 


zernhard Liedtke 
Langenmarkt Nr. 6, 
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